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Termine  
 

So 05.07. 10.00 Gottesdienst (Pfarrer Joachim Wolfer) Gemeindehaus 

Fr 10.07. 19.30 Musikalische Abendandacht Nach(t)klänge Kreuzkirche, 

        Hedelfingen 
 

So 12.07. 10.00 Gottesdienst (Pfarrer Joachim Wolfer) Michaelskirche 

  19.00 BibelLesen!    Begegnungsstätte 

Do 16.07. 19.30 Kirchengemeinderatssitzung   Gemeindehaus 

 
 

So 19.07. 10.00 Gottesdienst (Pfarrer Joachim Wolfer) Gemeindehaus 

Do 23.07. 14.00 Pflegende Angehörige    Begegnungsstätte 

Fr 24.07.   9.00 Besuchsdienst     Begegnungsstätte  

  19.30 Musikalische Abendandacht Nach(t)klänge Kreuzkirche, 

        Hedelfingen 
 

So 26.07. 10.00 Gottesdienst (Pfarrer Joachim Wolfer) Michaelskirche 

  13.00 Taufgottesdienst (Pf. Joachim Wolfer) Michaelskirche  

  15.00 Mini-Kirche (Pf. J. Wolfer und Team)  Gemeindehaus  

 
 

So 02.08. 10.00 Gottesdienst (Prädikant W. Kobitzsch) Gemeindehaus 

Fr 07.08. 19.30 Musikalische Abendandacht Nach(t)klänge Kreuzkirche, 

        Hedelfingen 
 

So 09.08. 10.00 Gottesdienst (Prädikant Klaus Gölz) Michaelskirche 

 

    

Mini-Kirche – Gottesdienst für die Kleinsten 
Sonntag, 26. Juli 2020, 15.00 Uhr, im Gemeindehaus 

Nun, wo auch die Öffnung der Kindergärten in Aussicht steht, freuen wir uns auf den 

Gottesdienst mit den Kleinsten. Dieses Mal dürfen Bobbycars oder auch andere Fahr-

zeuge mitgebracht werden, denn unser Thema ist der Reisesegen. Gerade in diesen Zei-

ten, in denen Reisen nicht nur mit Freude, sondern auch Ängsten oder Bedenken ange-

gangen werden, ist der Urlaubssegen eine schöne Begleitung.  

Nach Möglichkeit feiern wir die Mini-Kirche im Freien vor 

dem Gemeindehaus. Sollte der Gottesdienst nicht stattfinden 

können, werden wir dies auf der Homepage veröffentlichen. 

Momentan gehen wir davon aus, dass wir im üblichen Rah-

men beten, vielleicht singen, und dieses Mal auch flitzen 

dürfen. Wir freuen uns auf Euch. 

  

Gott sei Dank beginnt langsam wieder Alltag einzuziehen – wenn auch in geänderter 

Form. Bitte informieren Sie sich über die Homepage über die aktuelle Situation bzw. 

die Veranstaltungen der Kirchengemeinde bzw. den Einrichtungen.   
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Ich singe dir mit Herz und Mund, Herr, meines Herzens Lust. 
 

Ich sing und mach auf Erden kund, was mir von dir bewusst. 
 

Kaum zu glauben, dass dieses Lied in äußerst notvoller Zeit entstanden ist. Der  

Liederdichter Paul Gerhardt war selbst schwer von Schicksalsschlägen betroffen: Er ist 

gerade elf Jahre alt, als der 30-jährige Krieg ausbricht. Mit 14 ist er Vollwaise. Er muss 

vier seiner fünf Kinder zu Grabe tragen und nach nur 13 Ehejahren auch seine Frau. 

Dennoch: Nicht Klage, sondern tiefes Gottvertrauen ist der Grundton seiner Lieder.  

Immer wieder finden sich darin Töne der Dankbarkeit. Unerschütterlich hält er daran 

fest: Auch in der geschundenen Welt ist Gott gegenwärtig.  

Dieses Lied macht Mut, gerade in schweren Zeiten. Die Nöte und Lasten des Lebens 

werden in den 18 Strophen thematisiert und nicht ausgeklammert. Aber nichtsdestotrotz 

behält die Zuversicht die Oberhand. Fast ausgelassen heißt es: 
 

Wohlauf, mein Herze, sing und spring und habe guten Mut,  
 

denn Gott, der Ursprung aller Ding, ist selbst und bleibt dein Gut. 
 
 

 

Ich singe dir mit Herz und Mund –  
 

wie gerne wir dieses Lied gemeinsam anstimmen würden! 
 

Vom gemeinsamen Singen geht eine große Kraft aus. Es ist herrlich, in  

einen Gesamtklang einzutauchen, mit einzustimmen und auf diese Weise  

Gemeinschaft zu erleben und mitgetragen zu werden. 

Von daher ist es wirklich schwer, dass wir in den Gottesdiensten und auch in den Chören 

nach wie vor nicht oder nur sehr eingeschränkt gemeinsam singen dürfen. 
 

Nichtsdestotrotz singt der Kreuzchor! Wir versuchen augenblicklich alle Nischen zu  

nützen, um doch gemeinsam singen zu können. 

So proben nun der Kreuzchor und die „älteren“ Kinderchorgruppen über Zoom, also 

über eine elektronische Plattform. Freilich ist dies nicht zu vergleichen mit den realen 

Proben, in denen man sich gegenseitig hört und man so Teil eines Gesamten wird.  

Dennoch bietet Zoom eine Möglichkeit zur Begegnung. Außerdem kann man über dieses 

Medium auch eingeschränkt musikalisch arbeiten. Neuer Notentext lässt sich beispiels-

weise problemlos lernen. 

Es tut gut, sich auf diese Weise zum Singen zu verabreden und zu sehen, dass die Mit-

sänger zum gleichen Zeitpunkt auch mit den gleichen Dingen beschäftigt sind. Es ist 

wichtig, die Stimme fit zu halten und wieder Ziele zu haben.  
 

Um sich ab und zu am Gesamtklang zu erfreuen, gibt es die virtuellen Chorprojekte: Die 

Chorsänger erhalten eine Aufnahme eines dem Chor bekannten Chorstückes. Die Sänge-

rinnen und Sänger, die Lust dazu haben, nehmen dann ihre Stimme auf und schicken sie 

zurück. Auf dem Computer werden dann die Stimmen zusammengebastelt. Der virtuelle 

Kreuzchor singt auch in Corona-Zeiten! 

Wenn Sie eine Kostprobe davon hören möchten, so können Sie dies auf unserer Home-

page www.kantorat.de abrufen. 

http://www.kantorat.de/
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Für die Kindergartenkinder gibt es nun auch ein Angebot: „online Kinderchor“. Ich 

produziere ein Video vor und stelle es auf YouTube. Die Kinder können es sich an-

schauen wie eine „Sendung mit der Maus“ und mitsingen und mitmachen.  

Auch dieser Link ist auf der Homepage abrufbar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine große Freude ist, dass wir wieder gemeinsam Gottesdienst feiern können. 

Herzlich sind Sie zu den Musikalischen Abendandachten Nach(t)klänge eingeladen.  

Diese finden freitags um 19.30 Uhr in der Kreuzkirche Hedelfingen statt. Die nächsten 

Termine sind 10.7. / 24.7. / 7.8. 

Ebenso herzliche Einladung zum Abendlob-Gottesdienst  am 30.8., 18 Uhr unter dem 

Thema „Weise mir Herr, deinen Weg“ ein. 
 
 

Trotz aller Problemstellungen möchte ich auch in Corona-Zeiten nicht vergessen: 
 

Ich singe dir mit Herz und Mund, Herr, meines Herzens Lust. 
 

Ich sing und mach auf Erden kund, was mir von dir bewusst. 
 

Manuela Nägele 

 

 
Endlich! Wir dürfen wieder gemeinsam Gottesdienst feiern!! 
 

Natürlich unter strengen Hygienebedingungen: 

Maskenpflicht beim Rein- und Rausgehen, Mindestabstand zwischen den Stuhl- bzw. 

Kirchenbankreihen. Es darf nicht gesungen werden und es gibt keinen Kirchenkaffee. 

Wir sind auf den ersten Gottesdienst im Gemeindehaus in Corona-Zeiten gespannt: 

Alles ist bestens organisiert. An diesem und allen folgenden Gottesdiensten begrüßen 

mindestens ein Mitglied des Kirchengemeinderates und MesnerIn freundlich jeden ein-

zelnen Gast. Sie achten darauf, dass die Maske getragen wird und dass die vorbereiteten 

Plätze genutzt werden. Es steht Händedesinfektionsmittel bereit. (Herr Thiemann hat  

eigens mithilfe eines Christbaumständers eine Vorrichtung für die Flasche mit dem  

Desinfektionsmittel gebastelt!!) 

Während des Gottesdienstes darf die Maske abgenommen werden. 
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Es tut gut, Liturgie und Predigt live zu erleben – das Singen fehlt. Dafür sind auf einem 

Blatt die Lieder, die der Organist spielt, abgedruckt, so dass jedeR wenigstens 'innerlich' 

mitsingen kann. 

Überhaupt die Musik: wir dürfen Sonntag für Sonntag wunderbare Improvisationen zu 

den jeweiligen Liedern und ergreifende Vor- und Nachspiele hören. An Pfingsten gab es 

ein Konzert mit Marimbaphon und Orgel und als Frau Nägele am Sonntag 'Cantate' ganz 

einfühlsam das gemeinsame 'Vater-Unser' begleitet hat, war das Gänsehaut-Feeling pur. 

Nach den Gottesdiensten unterhalten sich alle noch eine Weile vor Gemeindehaus oder 

Kirche – auch ohne Kirchenkaffee. Natürlich mit dem geforderten Mindestabstand, aber 

innerlich sind wir uns nahe! 

Ich bin froh, dass Gottesdienst wieder möglich ist; der Termin am Sonntag gibt meiner 

Woche – ganz besonders in dieser besonderen Zeit – Struktur. 

Herzlichen Dank an alle, die mithelfen, dass Gottesdienste unter erschwerten Bedingun-

gen möglich sind. 

Bärbel Jancevskis 

 

 

Weitere Stimmen zu den ersten Gottesdiensten … 
 

Als ich zum ersten Gottesdienst nach der ersten Phase Corona ins Gemeindehaus ging, 

war ich schon etwas beklommen. Schön war, dass ich auf dem Weg gleich einer Freun-

din begegnete und wir miteinander gingen. 

Im Gemeindehaus angekommen 

strahlten viele Gesichter, auch das 

von Pfarrer Wolfer. Es war Freude 

im Raum, obwohl wir mit großen 

Abständen voneinander getrennt 

waren.  

Diese dauernde Distanz zu Freun-

den tut nicht gut. Das ist ein Di-

lemma in der Coronazeit, dass man 

sich nicht mehr umarmen kann, 

nicht die Hand reichen soll, nicht 

miteinander singen kann… 

Sehr hilfreich war nach dem Gottes-

dienst, dass wir spontan fast alle vor  

dem Gemeindehaus in einem Kreis standen und uns gegenseitig von unseren Corona- 

erfahrungen erzählen konnten. Das war so spontan – auch das Mitleiden mit einem Kon-

firmanden, der so traurig war, weil es jetzt kein Konfirmationsfest gab – erst irgend-

wann…. oder den Schmerz mit anderen zu teilen, die Enkel nicht besuchen und betreuen 

zu dürfen… 

Es war ein starkes Gefühl von „Gemeindeleben“! 
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Ganz anders ging es mir beim ersten Gottesdienst in der Kirche – bis ich den richtigen 

Platz zugewiesen bekam – da war so eine gewisse Unsicherheit bei den Besuchern wie 

bei den Anweisenden. Da ging es mir eher so, dass ich mich auf meinem Platz einsam 

fühlte. Doch dann kam die Musik von der Orgel und dem Marimbaphon, die versöhnte! 

Marlies Hollich 

 

Nach der langen Zwangspause hatte ich richtig Heimweh nach dem Gottesdienst. 

Zwar war der erste Eindruck etwas befremdlich – diese riesigen Abstände zwischen uns 

Besuchern – aber trotzdem habe ich eine größere Verbundenheit zwischen uns gespürt, 

ein gutes Gefühl der Zusammengehörigkeit. 

Natürlich fehlt das Singen sehr, aber einstweilen freuen wir uns an so manchen schönen 

musikalischen Beiträgen, wie zum Beispiel an Pfingsten die Stücke für Marimba. 

Die Gesangbuchlieder werden auf dem Klavier oder der Orgel gespielt und musikalisch 

ausgestaltet und wir können uns intensiv in die Texte vertiefen. 

Doris Denneler 

 
Kindergarten in Corona-Zeiten, oder „Zurück in die 80-er Jahre“                                                                                
Fünf Wochen lang war der Kindergarten ganz geschlossen, dann ging es mit der Notbe-

treuung los. Zuerst mit Kindern, deren Eltern in systemrelevanten Berufen arbeiten, dann 

kam ziemlich schnell die erweiterte Notbetreuung mit den Kindern, deren Eltern in prä-

senzpflichtigen Berufen arbeiten. Seit 25.05. ist die Notbetreuung nochmals erweitert 

worden, für die Kinder deren Eltern im Home-Office arbeiten und für Kinder mit spezi-

ellem Förderbedarf. Wobei höchstens die Hälfte (d.h. bei uns höchstens 25 Kinder) be-

treut werden darf. Für den Kindergarten heißt das, Umstellung von „offenen“ Gruppen 

auf zwei geschlossene Gruppen, mit festen Kindergruppen und jeweils festen Erzieherin-

nen. Die Kinder dürfen nur in ihren jeweiligen Gruppenräumen spielen, zur Toilette und 

zum Händewaschen nur einzeln gehen und im Garten müssen sich die zwei Gruppen 

stündlich abwechseln.  

Sowohl für die Kinder, wie auch für die Erzieherinnen ist alles eine große Herausforde-

rung und Umstellung. Denn wir Erzieherinnen arbeiten nun entgegen jeglicher Pädago-

gik – wie sind zurzeit eher eine Betreuungs- als eine Bildungseinrichtung. Es geht nicht 

mehr in erster Linie um die Interessen der Kinder, sondern darum, was unter Einhaltung 

der Corona-Regeln möglich ist. Trotz allem haben sich die Kinder erstaunlich gut und 

schnell mit der neuen Situation zurechtgefunden.  

Nun sollen ab 1. Juli wieder alle Kinder in den Kindergarten kommen dürfen, was wie-

der sehr viel Organisation bedeutet, denn die festen Gruppen mit jeweils festen Erziehe-

rinnen müssen erhalten bleiben. D.h. für den Kindergarten wird es eine Gruppe geben, 

die täglich kommt, und zwei Gruppen, die sich jeweils wöchentlich abwechseln. 

Wir, sowohl Kinder wie auch Erzieherinnen, hoffen, dass es zumindest nach den Som-

merferien wieder ein bisschen mehr Normalität gibt, auch im Hinblick auf Neuaufnah-

men und Eingewöhnungen, die ab September anstehen.  

Maja Birkenmaier 
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Corona und die Kirchen weltweit 
 

Leben zwischen Normalität und Ausnahmezustand 
 

Gregson Erasmus aus Südafrika, der derzeit als Ökumenischer 

Mitarbeiter in Stuttgart-Rot lebt und beim Dienst für Mission, 

Ökumene und Entwicklung arbeitet, ist in diesen Wochen der 

Pandemie viel in Kontakt mit seiner Familie und seiner Kirche 

in Südafrika, der Herrnhuter Brüderunität. 

Wie ist die Situation in Südafrika? Wie entwickeln sich dort die 

Infektionszahlen? Was ist die Rolle seiner Kirche inmitten der 

Pandemie, wenn keine Gottesdienste gefeiert werden dürfen? 

Wie kann sich die Kirche finanziell über Wasser halten, wenn 

für die Gemeinden die Haupteinnahmequelle – nämlich die 

sonntägliche Kollekte – wegfällt und ein Kirchensteuer-System, 

das ihnen finanzielle Sicherheiten bieten könnte, nicht existiert?  
 

Einer der meist zitierten Bibelverse in den südafrikanischen Kirchen in diesen Tagen  

sei ein Vers aus Jesaja, so Gregson Erasmus. „Geh hin, mein Volk, in deine Kammer 

und schließ die Tür hinter dir zu! Verbirg dich einen kleinen Augenblick, bis der Zorn 

vorübergehe.“ (Jesaja 26,20). Der Lockdown in Südafrika war nicht zu vergleichen mit 

dem Lockdown in Deutschland. Es gab strikte Ausgangssperren. Das Militär war im Ein-

satz. Niemand durfte sein Wohnviertel verlassen. Gleichzeitig bedeutet das Zuhause-

Bleiben für viele Menschen im informellen Sektor, dass sie von einem Tag auf den ande-

ren kein Einkommen mehr hatten, da sie ohne Arbeit auch kein Geld verdienen. 

Doch im Unterschied zu anderen Ländern wie etwa Brasilien, wo die Pandemie lange 

geleugnet wurde und die Zahlen immens nach oben gehen so wie derzeit in vielen Län-

dern Lateinamerikas, hat die südafrikanische Regierung von Anfang an die Bevölkerung 

informiert, ihre Maßnahmen transparent gemacht und Hilfspakete geschnürt für die am 

meisten unter der Krise Leidenden.  
 

Staatspräsident Cyril Ramaphosa sagte im April 2020, an den Gedenktagen zu den ersten 

freien und demokratischen Wahlen 1994 in Südafrika: „An diesem Tag der Freiheit be-

finden wir uns in einem Kampf, der die Armut und Ungleichheit, die unsere Gesellschaft 

noch immer prägt, in den Mittelpunkt gerückt hat. Die Coronavirus-Pandemie zwingt 

uns, uns dieser Realität zu stellen. Obwohl wir sicherlich alle der gleichen Flut trotzen, 

sind wir von dieser Pandemie nicht alle in gleicher Weise betroffen. Einige Menschen 

haben es geschafft, den Lockdown in einem komfortablen Zuhause mit gut gefülltem 

Kühlschrank, privater medizinischer Versorgung und Online-Unterricht für ihre Kinder 

zu ertragen. Für Millionen andere war dies ein Monat des Elends – der Ernährer, die 

nicht arbeiteten, der Familien, die ums Überleben kämpfen und der Kinder, die hungrig 

ins Bett gingen und hungrig aufwachten.“ 

Der Präsident verwies auf die am 21. April angekündigten Sozialhilfemaßnahmen. Sie 

sollen die Kluft der Ungleichheit verringern und Schutzbedürftige unterstützen. Er for-

derte dazu auf, die Krise in eine Möglichkeit zu verwandeln, in eine neue Gesellschaft  
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und eine neue Wirtschaft zu investieren. „In dieser neuen Gesellschaft können es sich die 

Privilegierten nicht leisten, die Augen vor der Not der Armen zu verschließen und nachts 

friedlich zu schlafen. Dies ist die Zeit, in der wir aktiv daran arbeiten sollten, ein faires 

und gerechtes Südafrika aufzubauen.“ 
 

Für Gregson Erasmus sind diese Worte wichtig. Die Pandemie zeigt die große Schere 

zwischen Arm und Reich, zeigt die ungleiche Land- und Ressourcenverteilung und die 

noch immer großen Unterschiede zwischen schwarzer und weißer Hautfarbe. 
 

Die Pandemie hat nicht nur in Südafrika die Spannungen an die Oberfläche gebracht. 

Viele Partnerkirchen weltweit berichten ähnliches. In den 20 Interviews, die der Dienst 

für Mission, Ökumene und Entwicklung in den letzten Wochen mit Kirchenvertreterin-

nen und Kirchenvertretern rund um den Globus geführt hat, wird eines besonders deut-

lich: Im Ausnahmezustand zeigt sich die Ungleichheit in dramatischer Weise. Während 

über den einen ein Rettungsschirm aus Milliarden Hilfsgeldern ausgespannt wurde, hat-

ten die anderen von einem Tag auf den anderen kein Einkommen mehr für das tägliche 

Brot ihrer Familien und die medizinische Versorgung. 

Aus der Gesundheitskrise wurde für viele eine Ernährungskrise. Der Direktor für Kata-

strophenhilfe der Welternährungsorganisation FAO, Dominique Burgeon, vergleicht die 

Situation mit dem Ausbruch von Ebola 2014. Damals wurden ebenfalls lokale Märkte 

geschlossen. In Liberia hatten 47% der Farmer ihr Getreide nicht anbauen können. Die 

Arbeit in der Landwirtschaft fiel weg. Eine große Nahrungsmittelkrise und Hunger wa-

ren die Folgen. Es ist „die Krise in der Krise“, die wir gerade erleben, so Burgeon. 
 

Mit den allmählichen Lockerungen in Deutschland treten all diese 

Dinge in den Hintergrund. Doch die Not in den Partnerkirchen ist 

weiterhin groß. Bereits im April schnürte die Evangelische Lan-

deskirche in Württemberg ein Hilfspaket von 140.000 € für ihre 

Partnerkirchen. Und auch ein zweites wurde auf den Weg ge-

bracht, damit Kirchen ihre wichtige Arbeit weiterführen können. 

„Präsenz in der Krise“, so beschreibt die Pfarrerin Izett Hernandez 

aus Kuba die Rolle ihrer Kirche. Und mehr noch: „Eine Präsenz, 

die Mut macht, die zur Solidarität einlädt und die Verantwortung 

fordert.“ 
 

Füreinander Dasein weltweit und sich gegenseitig unterstützen,  

das ist uns als Kirche aufgetragen. „Liebe deinen Nächsten wie  

dich selbst“, heißt für Pfarrer Gregson Erasmus in diesen Zeiten  

den Blick wach zu halten, für die fernen Nächsten und die  

Kirchen, deren Rettungsschirm kein wirtschaftlicher ist.  
 

Pfarrerin Heike Bosien 

Leiterin des Dienstes für Mission, Ökumene und Entwicklung  

der Evangelischen Landeskirche in Württemberg                                              
                                                                

Pfarrerin Izett Hernandez  

vor ihrer Kirche in Kuba 
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Begegnungsstätte 
 

 
 

Wir sind wieder für Sie da! 
 

Seit 15. Juni sind unsere Türen 

wieder geöffnet und wir sind un-

glaublich glücklich und dankbar, 

dass die ersten Besucherinnen und 

Besucher unsere Begegnungs-

stätte aufgesucht haben.  

Auch wenn wir die Zeit, in der 

geschlossen war, gut genutzt ha-

ben und u.a. die Räumlichkeiten 

auf Vordermann bringen konnten, 

ist es sehr schön, dass wir endlich 

wieder etwas Normalität haben 

und Begegnung vor Ort leben 

können.  

 

Der Mittagstisch lief gut an und auch erste wenige Gruppen starteten wieder. Auch der 

Programmausschuss hat per Videokonferenz getagt und ein Programm für Juli geplant 

(siehe Rückseite Michel). Genießen Sie jeden Dienstag Waffeln mit Kaffeespezialitäten 

bei einem gemütlichen Plausch mit Freunden und Bekannten unter unserer Kastanie im 

Hof. Freuen Sie sich ebenfalls auf Mittwochnachmittage mit einem wöchentlich wech-

selnden Programm und Kaffee und Kuchen.  

Voranmeldungen sind nach wie vor für Mittagstisch, Gruppen und Angebote sowie das 

Programm notwendig. Wir freuen uns auf Ihr Kommen, sagen auf bald und bleiben Sie 

gesund! 

 
 

Fleißige Hobbynäherin spendet Masken 
Was dabei rauskommt, wenn bürgerliches Engagement 

und Kreativität aufeinandertreffen, durften wir in den 

letzten Monaten nun selbst erfahren. Kaum wurde die 

Mundschutzpflicht eingeführt, saß Frau A. Dose zuhause 

an ihrer Nähmaschine und hat genäht, was die Maschine 

hergab. „Schutzmasken waren nicht ausreichend vorhan-

den. Mit einer Maske schütze ich aber mein Gegenüber 

und wenn alle eine Maske tragen, gibt es für alle mehr 

Schutz“, betont A. Dose. Inzwischen hat sie 140 Masken gespendet und dadurch der Be-

gegnungsstätte, dem Kornhasen sowie vielen Privatpersonen in der Coronazeit geholfen. 

Immer wieder hingen ihre selbstgenähten Masken auch am Mutmach- und Hoffnungs-

zaun und fanden innerhalb kurzer Zeit eine Besitzerin oder einen Besitzer. Im Namen 

der Wangener Begegnungsstätte ein herzliches DANKE! 
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Beratungshotline 
Die Polizei Stuttgart bietet seit dem 15. Juni 2020 eine Beratungshotline beim Referat 

Prävention an. Die Beamtinnen und Beamten stehen dabei für alle Fragen rund um das 

Thema Prävention (Schutz vor Einbrüchen, intensive Aufklärungsarbeit über die Gefah-

ren von Drogenkonsum, Schulwegtraining mit den ABC-Schützen, die Masche von  

Telefontrickbetrügern u.v.m.) von Montag bis Freitag von 08.30 bis 11.30 Uhr unter der 

Telefonnummer 0711 - 8990 1241 zur Verfügung. Die Beamten beraten dabei kostenlos 

und kompetent.  

 

 
 
Familiennachrichten 
 
 

auf der homepage werden keine Familiennachrichten veröffentlicht.  

 

 
 
 
 
„Menschen(s)kind“.  
 

Das ist das Motto der  

diesjährigen Woche der Diakonie.  
 

 „Menschenskind!“ rufen wir verärgert, wenn ein Vorhaben nicht klappt.  

„Menschenskind!“ rufen wir aber auch anerkennend, wenn ein schwieriges Unterfangen 

gelingt.  

Auch das „Menschenkind“ steckt in diesem Motto. Einzigartig hat Gott jedes Geschöpf 

erschaffen. Einzigartig bedeutet aber nicht perfekt: Wir haben Probleme, Ängste, Süchte 

und Sorgen – und dennoch sind wir von Gott als seine Kinder geliebt und angenommen. 

„Einer trage des anderen Last, so werdet Ihr das Gesetz Christi erfüllen.“ (Gal. 6,2).  

Diakonie und Kirche stehen Menschenkindern in unterschiedlichen Situationen von der 

Geburt bis zum Lebensende bei. Von der Hebammensprechstunde über Jugendhilfeein-

richtungen, Gruppenfreizeiten für Demenzerkrankte bis zur Hospizarbeit – für jeden  

Lebensabschnitt sind die Mitarbeitenden der Diakonie unterstützend, beratend, helfend 

da. Mit Ihrer Spende stützen Sie die vielfältigen diakonischen Angebote, die rat- und  

hilfesuchende Menschen stärken und benachteiligten Menschenkinder Kraft und Lebens-

mut geben.  

Spendenkonto siehe beigelegter Flyer.  
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Jugendarbeit  
 
 

Tipps und Termine 
03.07.  Holzwerkstatt: Wanduhren; 15.00–16.00 Uhr: MINI / 16.30–18.00 Uhr: MAXI 

07.07.  LET’S PLAY, KIDS! 15.30 – 17.00 Uhr, nach Voranmeldung 

10.07.  Holzwerkstatt: Wanduhren → Kursende; 15.00 – 16.00 Uhr: MINI  

  und 16.30 – 18.00 Uhr: MAXI 

14.07. LET’S PLAY, KIDS! 15.30 – 17.00 Uhr, nach Voranmeldung 

15.07. Mädelsabend: Embrace your body – ein Themen-(Film-)Abend zu Körper-

wahrnehmung, Schönheitsidealen, sexuellen Orientierungen und Geschlechtsi-

dentität, für Mädchen ab 13 Jahren; 17.30 – 21.00 Uhr 

17.07. LET’S PAY, KIDS! 15.30 – 17.00 Uhr, nach Voranmeldung 

21.07. LET’S PLAY, KIDS! 15.30 – 17.00 Uhr, nach Voranmeldung 

24.07. LET’S PLAY, KIDS! 15.30 – 17.00 Uhr, nach Voranmeldung  

31.07.  Happy OFF mit (OpenAir-)Kinoabend zum Ferienbeginn.  

Für alle Kids ab 12 Jahren ab 18.30 Uhr in den Jugendräumen. 

………………………………………………………………………………………....... 

 
Schnitzeljagd für Familien 
 

Unter dem Motto: „ZEBRA sucht Streifen“ veranstaltete die 

Evange-lische Jungend Cannstatt eine bunte Familien-Schnitzeljagd für 

Kinder von 4 bis ca. 10 Jahren. In verschiedenen Cannstatter Gemeinden 

starteten sieben Routen, bei denen man an acht abwechslungsreichen 

Stationen, Aufgaben oder Rätsel lösen konnte. Die Idee dahinter war, 

dass das Zebra vom vielen Zuhause-Sitzen und Hausaufgaben-Machen 

seine bunten Streifen verloren hatte. Gemeinsam mit dem Zebra machten 

sich schätzungsweise gut 30 Familien in Wangen auf die Suche nach den 

Streifen.  

Ein besonderer Spaziergang für „Familien mit Power trotz 

Corona“ sorgte für Abwechslung innerhalb der möglichen 

fünf Wochen. Wer alle Stationen löste und etwas Glück 

hatte, konnte auch etwas gewinnen. Natürlich hatte man 

schon beim Mitmachen gewon-

nen, denn an der frischen Luft 

Aufgaben lösen und Spaß haben 

– was kann es Besseres geben?  

  

https://pixabay.com/de/vectors/kinder-sport-kugel-au%C3%9Ferhalb-32230/
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Sommerferienprogramm 2020 

Wenn die Lockerungen zur Coronapandemie weiterhin erhalten bleiben 

oder fortschreiten, bieten wir ein attraktives Sommerferienprogramm in 

den ersten zwei Wochen vom 03. bis 14. August 2020, täglich von 

10.00 – 18.00 Uhr für Kids zwischen 8 und 14 Jahren an. Die 

Teilnahme ist nach derzeitigem Stand tageweise für eine Gruppe mit maximal  

12 Kindern  (+ 3 Betreuer*innen) möglich. Das Anmeldeformular für Kids zwischen  

8 und 14 Jahren kann ab spätestens 20. Juli in den Jugendräumen abgeholt oder unter 

www.ejus-obere-neckarvororte-links.de abgerufen werden. Die Kosten belaufen sich pro 

Tag auf 5.- €. 

………………………………………………………………………………………...... 

LET’S PLAY, KIDS! 

Es gibt bis zu den Sommerferien ein neues Angebot für Kinder ab 

6 Jahren: „LET’S PLAY, KIDS!“ -  mit Spiel, Sport & Spaß, 

aber ohne körperlichen Kontakt. Was wirkt wie eine Befreiung 

aus wochenlangem Bewegungsmangel, findet jeden Dienstag (ab 

23.06.) und Freitag (ab 17.07.) von 15.30 – 17.00 Uhr statt: 

Jede Menge sportliche Spiele ohne Körperkontakt, aber dafür mit riesigem Spaßfaktor 

im Freien. Um die Gruppengröße (max. 15 Personen) einzuhalten, gibt es dudle-Listen 

(ein Terminplanungsportal der Ev. Landeskirche), in die Eltern ihren Nachwuchs im 

Voraus eintragen können. Wenn die Liste voll ist, gibt es immer noch die Chance, beim 

nächsten Mal dabei zu sein. Bei Interesse wenden Sie sich bitte an die Jugendreferentin 

Heike Ulrich. 

…………………………………………………………………………………….…….. 

Embrace your body! 
Der Wunsch nach einem perfekten Körper verbunden 

mit Selbstzweifeln gehören zum Leben einer jeden 

(jungen) Frau. Gut, wenn man darüber in einem ge-

schützten Rahmen sprechen und sich austauschen 

kann. Am Mittwoch, 15. Juli von 17.30 – 21.00 Uhr 

wird es um unseren Körper gehen. Darüber, was uns 

an ihm gefällt, was uns gut tut und wie wir trotz 

scheinbarer Mängel uns mit ihm „versöhnen“ und uns selbst schön finden. Der „Mädels-

abend“ für Teilnehmer*innen ab 13 Jahren beinhaltet Themen wie Körperwahrnehmung, 

Schönheitsideale, sexuelle Orientierung und Geschlechtsidentität sowie eure Fragen und 

Beiträge. Er ist kostenlos – um eine kurze Rückmeldung zur Teilnahme bis 12. Juli wird 

aus organisatorischen Gründen gebeten, da die Teilnehmer*innenzahl coronabedingt  

begrenzt ist. 

  

http://www.ejus-obere-neckarvororte-links.de/
https://pixabay.com/de/vectors/kinder-sport-kugel-au%C3%9Ferhalb-32230/
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Hilfe für Jugendliche aus Wangen beim Home-Schooling 
 

Von der Landessynode der Ev. Landeskirche erhielt die Ev. Jugendarbeit Wangen Ende 

Mai eine großzügige Spende mit zwanzig gebrauchten Laptops. Diese reichten wir an 

Jugendliche, welche dringend einen Computer benötigten, weiter, damit diese auch 

in Corona-Zeiten schulisch mithalten können.  

Heike Ulrich und Bärbel Jancevskis baten im letzten Michel um Hilfe für bedürftige 

Schüler*innen. Peter Reif, Mitglied der jetzigen Synode und Ehemann von Heike Ulrich, 

leitete die Anfrage weiter und das Präsidium der Synode spendete daraufhin direkt und 

ganz unbürokratisch. 

Die 20 Computer im Gesamtwert von rund 5000 €, die kunstvoll auf dem Tisch vor dem 

Gemeindehaus der evangelischen Kirchengemeinde Wangen arrangiert wurden, sind 

rund fünf Jahre alt und haben gerade erst eine technische Verjüngungskur von der „Data 

Group“ bekommen.         

Gruppenbild mit 20 Compu-

tern: Sabine Foth (Mitte) über-

gab die PCs im Namen der 

Landessynode an die Ev.  

Kirchengemeinde Wangen.  

Im Sicherheitsabstand und mit 

Maske dabei (von rechts): Ju-

gendreferentin Heike Ulrich, 

Ivan Fricek von „Data Group“, 

KGR-Vorsitzender Michael 

Mischke und Stefanie Dorsch 

vom Jugendamt (HzE).  

 

„Die Landessynode arbeitet seit einigen Jahren papierlos und hat vor kurzem ihre Geräte 

ausgetauscht. Ich freue mich, dass wir aus der 15. Landessynode diese Geräte haben, die 

wir nun der Kirchengemeinde Wangen für Kinder und Jugendlichen übergeben können“, 

sagte Sabine Foth, die Präsidentin der 16. Landessynode. So werden auf den Tasten, auf 

denen früher wichtige Anträge für das „Kirchenparlament“ der Württembergischen Lan-

deskirche getippt wurden, bald Mathematik- und Deutschhausaufgaben gemacht – außer-

dem vielleicht die eine oder andere Chatnachricht an Mitschüler und Lehrer verschickt. 

„Kinder und Jugendliche sind während der Coronapandemie vor besondere Herausforde-

rungen gestellt“, machte Sabine Foth deutlich. Nicht nur das Treffen mit der Peergroup 

sei kaum möglich, besonders schwierig sei auch die schulische Situation. „Lerninhalte 

müssen oftmals selbständig erarbeitet werden. Um am Home-Schooling, also am Unter-

richt zuhause, teilnehmen zu können, brauchen die Kinder und Jugendlichen die not- 

wendige technische Ausstattung.“ Bis zu den Sommerferien kann der Schulunterricht 

voraussichtlich nur sehr eingeschränkt stattfinden.   

https://www.elk-wue.de/fileadmin/_processed_/3/a/csm_PCUEbergabe_Foth_c0db03f086.jpg
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Da es beim Verteilen fair zugehen sollte, wurden die Geräte an Jugendreferentin Heike 

Ulrich von der Kirchengemeinde Wangen übergeben. Stefanie Dorsch und Ingrid Hof 

vom Jugendamt in Stuttgart-Wangen (HzE) nahmen die ersten 14 Geräte gleich mit und 

garantierten, dass die Computer noch in 

den Pfingstferien zu den Kindern gelangen 

würden, welche die technische Lernunter-

stützung am dringendsten benötigen.  

Mittlerweile haben wir alle Geräte weiter-

verschenkt und bereits einige begeisterte 

und erleichterte Rückmeldungen erhalten: 

ein 18-jähriger Kochlehrling kann jetzt 

endlich am Online-Unterricht teilnehmen, 

ein weiterer junger Mann ist neu motiviert 

für seinen Schulabschluss am Berufskol-

leg. Eine junge, alleinerziehende türkische Mutter zweier Kinder kann ihre Ausbildung 

zur Erzieherin nun etwas entspannter angehen.  

Kinder und Jugendliche von 12 bis 25 Jahren in unterschiedlichsten Schulformen, mit 

und ohne Migrationshintergrund, haben somit eine Chance auf ein wenig Gleichberechti-

gung beim Lernen. Nun entfällt das oft vergebliche und umständliche Bemühen, schuli-

sche Aufgaben am Smartphone zu lösen. Weitere Spenden werden immer noch gerne an-

genommen – es gibt eine Flut an Anfragen, unter anderem auch von den Geflüchteten-

Unterkünften der AGDW. 

Heike Ulrich 

 

 

 

 

 

https://www.elk-wue.de/fileadmin/_processed_/0/8/csm_DSC06466_8b96f3f7b3.jpg
https://www.elk-wue.de/fileadmin/_processed_/0/8/csm_DSC06466_8b96f3f7b3.jpg
https://pixabay.com/de/photos/homeschooling-schule-technologie-5121262/
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Ansprechpartner                  www.wangen-evangelisch.de 
 
 

ll  

  

Pfarramt Pfarrer Joachim Wolfer | Tel. 422125 | Fax 48907297 

Im Kirchweinberg 2 | 70327 Stuttgart 

pfarramt@wangen-evangelisch.de     
 

Gemeindebüro Regine Heinz | Tel. 427517 | Ulmer Str. 347 | 70327 Stuttgart 

Bürozeiten: vormittags, außer Donnerstag 

gemeindebuero@wangen-evangelisch.de 
 

Kirchengemeinderat Michael Mischke | 1. Vorsitzender | Tel. 429063 

michael.mischke@wangen-evangelisch.de 
 

Kirchenpflege Thomas Berner | Tel. 2201730 | Fax 2201731| Ulmer Str. 347 

70327 Stuttgart | kirchenpflege@wangen-evangelisch.de 
 

Jugendarbeit Heike Ulrich | Tel. 4204074 | Ulmer Str. 347 A | 70327 Stgt. 

jugendarbeit@wangen-evangelisch.de  | 0175 2272 540 
 

Gemeindehaus Ulmer Straße 347 A | 70327 Stuttgart 
 

Hausmeister Gem.zentrum 
 

Uwe Thiemann | Tel. 0173 824 6942  

hausmeister@wangen-evangelisch.de 
 

Michaelskirche Im Kirchweinberg 1 | 70327 Stuttgart 
 

Mesnerin Michaelskirche Antonietta Miceli-Viscardi | Tel. 423268 
 

Distriktkantorin KMD Manuela Nägele | Tel. 422902  

manuela.naegele@web.de 
 

Begegnungsstätte Jacqueline Traub | Tel. 426133 | Ulmer Str. 347 | 70327 Stgt. 

begegnungsstaette@wangen-evangelisch.de   
 

Kindergarten Maja Birkenmaier | Tel. 423631 | Ulmer Straße 349 A,  

70327 Stuttgart | kindergarten@wangen-evangelisch.de 
 

Kinderhaus Anke Leistert | Tel. 422391 | Ulmer Straße 347/1 | 70327 Stgt. 

kinderhaus@wangen-evangelisch.de 
 

Gemeindegarten Matthias Nenner | Tel. 6722822 

gemeindegarten@wangen-evangelisch.de 
 

Förderverein BGS Sylvia Zürn | Tel. 4201381 
 

Krankenpflegeverein Dieter Guckes | Tel. 427823  
 

Weltlädle Wangen Buchauer Str. 2 | Tel. 9436 9966 
 

Diakoniestation Pflegebereich: Denis Stojakovic | Tel. 421050  

Nachbarschaftshilfe: Christine Bareiss | Tel. 423335 
 

Kreisdiakoniestelle 

Sozial- und Lebensberatung 

Birgit Wieland | Tel. 54997373 |  
 

Konto Kirchengemeinde BW-Bank | IBAN: DE52 6005 0101 0002 0790 91 

BIC: SOLADEST600 
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Begegnungsstätte – Programm Juli 2020 
    

Mittwoch 1. Juli  

  14.30 Uhr Wir basteln mit Serviettentechnik  
………………………………………………………………… 
 

Montag  6. Juli 

  15.00 Uhr Gedächtnistraining  
 

Dienstag 7. Juli 

  14.00 Uhr Café unter der Kastanie  
 

Mittwoch 8. Juli  

  14.30 Uhr Wir tanzen im Sitzen   
 

Freitag  10. Juli 

  17.00 Uhr Grillen im Innenhof 
………………………………………………………………… 
 

Dienstag 14. Juli 

  09.00 Uhr Frühstück mit Meditation 

14.00 Uhr Café unter der Kastanie  

14.00 Uhr  Handarbeitsgruppe 
 

Mittwoch 15. Juli  
  14.30 Uhr Wir nehmen eine Auszeit vom Alltag –  

Progressive Muskelentspannung nach Jacobson 
………………………………………………………………… 
 

Montag  20. Juli 

  15.00 Uhr Gedächtnistraining  
 

 

Dienstag 21. Juli 

  14.00 Uhr Café unter der Kastanie  
 

Mittwoch 22. Juli  

14.30 Uhr Wir schmunzeln über schwäbische   
  Gedichte und Geschichten    

Donnerstag 23. Juli 

  14.00 Uhr Treff Pflegende Angehörige 
 

Freitag  24. Juli 

  17.00 Uhr Grillen im Innenhof 
………………………………………………………………… 
 

Dienstag 28. Juli 

  14.00 Uhr Café unter der Kastanie  

14.00 Uhr  Handarbeitsgruppe 
 

Mittwoch 29. Juli  
  14.30 Uhr Wir spielen Bingo  

Des Weiteren findet wieder Qigong (1.7. / 15.7. um 17.00 Uhr), Yoga (21.7. / 28.7. 

um 16.45 Uhr) sowie Töpfern (donnerstags um 14.30 Uhr) statt. 

Für alle Veranstaltungen/Gruppen gilt: Bitte mit Voranmeldung, Tel. 426133 


